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2lug. Shtobel: $ie 3uïuujt itnfcrer ©ötjne. — ©mil -frügti : fgrn griit)ting.

je nacf) bem ©rabe feiner
Begabung fdjöpferifd) in
eigenen ©nttoürfen, bie

3ßirf lidjfei têtuer t fjaben,
Ineil fie auf Ifanbtoerïli=
djem können, nicfjt nur
auf grauen Söjeorien ge=

miffer Sunftfcfjüler aufge=
baut finb, bie nie eine

ÜSerfftatt fennen gelernt
t)aben.

3sft baê nidjt eine fdjöne,
tDÜrbige Saufbatjn, bie
nacf) folgern 23ilbung!o=

gang bem fähigen ©ot)n
fidf erfdjliefgt? können
foldje Litern nidjt ftolg
fein auf einen ©otm, ber

öiefen gtoar arbeitsfrei»
cf)en, aber audj unenbtid)
lebenêbolten,farbigen unb
entfridlungsfäl)igen S8e=

ruf beêSunftï)anbtoerferê
erinäbjlt SDenn ber in ber

SBerïftatt ergogene, mit
tüchtigem Sännen au§=

gerüfteie, Hinftlerifcfj be=

gabte fpanbtrerïer tuirb
fidj in ber SBelt burdj»
fefsen, unbebingt. ltnb
oben brein lninft nocf)
ba§ fdjöne Qiel, in ritfti»
gen fahren nocf) einer ber

luenigert $ül)rer gu frer»
ben, toeldje ba.§ .ipanbtoerf
brauet.

Gin ©titet 9Ut=©aboë. gfrot. 9Weerfäm^fer, ®aboâ.
fcgensroert, Dafj emftd)ts>= ^mitten ber mobernen ©anatorien unb £otet§ fteticn baë alte Sîattjauê,
üolle Litern, nad)bem fie Qobannêfircbe unb einige aïte ©abofer Käufer,
fidf) über Neigung unb 33e=

gabung i^reê ©oljneê im Haren finb, bic=

fen Lrlnägungen nadjgeben unb ben ©otjn
mit ©tola .Span btoer fer toerben [äffen. ipat er
beigeiten mit bem Berufe begonnen unb im S3er=

trauen auf bie eigene Sraft arbeiten gelernt, fo
Inirb er aud) im ^anbtnerf borintirtê fommen,
unb bie Litern bitrfen mit freubigem bergen
in bie fonnige Quïunft itjreë ©oïjneê blirfen.

3m grueling.
®s tuanberf ein (Slodtenläulen (£s roanberf bureb ben Srübling,
Sete bureb ben Qllaienlag, 60 œeif bie Olacbligall fcf)Iägt,
(£5 jubeln alle ©roffeln ©ne füjje, gillernbe 6ebnfud)l,
3n Q3lülenbaum unb £>ag 2)ie beinen îlamen Irägf.

@mit .Çiigfi.

Aug. Knobel: Die Zukunft unserer Söhne. — Emil Hügln Im Frühling.

je nach dem Grade seiner
Begabung schöpferisch in
eigenen Entwürfen, die
Wi rkli ch kei tswert haben,
weil sie auf handwerkli-
chem Können, nicht nur
auf grauen Theorien ge-
wisser Kunstschüler aufge-
baut sind, die nie eine

Werkstatt kennen gelernt
haben.

Ist das nicht eine schöne,

würdige Laufbahn, die

nach solchem Bildungs-
gang dem fähigen Sohn
sich erschließt? Können
solche Eltern nicht stolz
sein auf einen Sohn, der

diesen zwar arbeitsrei-
chen, aber auch unendlich
lebensvollen, farbigen und
entwicklungsfähigen Be-
ruf des Kunsthandwerkers
erwählt? Denn der in der

Werkstatt erzogene, mit
tüchtigem Können aus-
gerüstete, künstlerisch be-

gabte Handwerker wird
sich in der Welt durch-
fetzen, unbedingt. Und
oben drein winkt noch
das schöne Ziel, in rüsti-
gen Jahren noch einer der

wenigen Führer zu wer-
den, welche das Handwerk
braucht.

also sehr wün- ^ Stück Alt-Davos. Phot. E. Meerkämpfer, Davos,
sehenswert, daß emftchG- Inmitten der modernen Sanatorien und Hotels stehen das alte Rathaus,
Volle Eltern, nachdem sie St. Johannskirche und einige alte Davoser Häuser,
sich über Neigung und Be-
gabung ihres Sohnes im klaren sind, die-
sen Erwägungen nachgehen und den Sohn
mit Stolz Handwerker werden lassen. Hat er
beizeiten mit dem Berufe begonnen und im Ver-

trauen auf die eigene Kraft arbeiten gelernt, so

wird er auch im Handwerk vorwärts kommen,
und die Eltern dürfen mit freudigem Herzen
in die sonnige Zukunft ihres Sohnes blicken.

Im Frühling.
Es wandert ein Glockenläuien Es wandert durch den Frühling,
Leis durch den Maientag, So weit die Nachtigall schlägt,

Es jubeln alle Drosseln Eine süße, zitternde Sehnsucht,

In Blütenbaum und Kag Die deinen Namen trägt.
Emil Hügli.
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